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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER

Die Hofackerstrasse Ost in Muttenz steht vor einem bedeutenden Wandel. Mit  
der umfassenden Sanierung und Neugestaltung auf einer Länge von rund 630 Metern 
schafft die Gemeinde die Grundlage für einen modernen, sicheren und attraktiven 
Strassenraum. Die Massnahmen orientieren sich an den Zielen des Masterplans Poly- 
feld und der Freiraum-Gestaltungsrichtlinie Polyfeld: weniger Verkehrslärm, mehr 
Grünflächen und eine höhere Aufenthaltsqualität. Kernpunkte sind die Einführung 
einer Tempo-30-Zone, breitere Trottoirs, Baumrabatten sowie die Anpassung der Bus- 
haltestellen an die Anforderungen des Behindertengleichstellungsgesetzes. Neben 
dem Strassenbau wurden auch Werkleitungen erneuert – von Wasser über Strom bis 

zum Multimedianetz. Mit einem Investitionsvolumen  
von rund 7,6 Millionen Franken und einem Realisierungs-
zeitraum von Frühjahr 2024 bis Sommer 2026 setzt 
Muttenz ein starkes Zeichen für nachhaltige Mobilität und 
Lebensqualität im Polyfeld-Areal.

Mehr Hintergründe und Einblicke finden Sie in dieser 
Ausgabe.

Andres Linder, Leiter Ver- / Entsorgung, Geomatik, 
Umwelt, JAUSLIN STEBLER
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Bild oben: Bauarbeiten im Endspurt, Bepflanzung Grünrabatten 
mit Bäumen sowie Einbau Deckbelag noch ausstehend. 
Bild unten: Bau eines grossen Muffenschachtes für zukünftiges 
Hochspannungsnetz der Primeo Energie.
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WERKLEITUNGSBAU

BESTANDESAUFNAHMEN,
BAUVERMESSUNG

Übersichtsplan Sanierung und Neugestaltung Hofackerstrasse Ost, Muttenz.
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Facts and figures
Projektbezeichnung	 Sanierung / Neugestaltung  
	 Hofackerstrasse Ost, Muttenz

Bauherrschaft	 Gemeinde Muttenz

Subplaner	 Rudolf Keller & Partner Verkehrsinge- 
	 nieure AG, SAUM Landschaftsarchitektur

Ausführung	 Rofra Bau AG 
Weitere Beteiligte	 Primeo Energie AG, IWB Industrielle  
	 Werke Basel, Swisscom (Schweiz) AG,  
	 Ressort Wasserversorgung  
	 Gemeinde Muttenz, Multimedianetz  
	 (MMN) Muttenz

Projektierung	 Anfang 2022 – Ende 2023 
Ausführung	 Frühjahr 2024 – Sommer 2026

Projektkosten 	 CHF 7,6 Mio.

 

Neugestaltung des Strassenraums

Die neue Hofackerstrasse wird grüner und sicherer: Breitere Trottoirs, 
Baumrabatten und eine Promenade schaffen Raum für Fussgänger  
und Aufenthaltsqualität. Unregelmässige Baumgruppen sorgen für eine 
natürliche Optik und verkehrsberuhigende Wirkung. 

Investition in die Zukunft

Die Gesamtkosten belaufen sich auf rund CHF 5,4 Mio. für den Strassenbau 
inklusive Beleuchtung sowie CHF 2,24 Mio. für den Ersatz der Wasserleitung 
und des Multimedianetzes. Damit investiert die Gemeinde Muttenz in  
eine zukunftsfähige Infrastruktur, die den Anforderungen eines modernen, 
urbanen Quartiers gerecht wird.

Durch die Sanierung und Neugestaltung entsteht entlang der Hofackerstrasse 
Ost ein lebendiger Ort, der Mobilität, Sicherheit und Aufenthaltsqualität 
bietet. Sie bildet das Rückgrat für die Entwicklung des Polyfelds und stärkt 
die Verbindung zwischen Bildung, Wohnen und Arbeiten.

EIN ZUKUNFTSORIENTIERTES 
STRASSENKONZEPT

Die Sanierung der Hofackerstrasse  
Ost in Muttenz wurde als innovatives 
Betriebs- und Gestaltungskonzept 
umgesetzt, das über klassische Strassen- 
instandsetzung hinausgeht und Aspekte 
wie Flächeneffizienz, Hitzeminderung 
und ökologische Vernetzung integriert. 
Dank der offenen, interdisziplinären 

Zusammenarbeit konnte ein attraktiver und sicherer Strassenraum 
geschaffen werden.

Andy Gössi, Leiter Fachbereich Tiefbau Gemeinde Muttenz
Urs Veitschegger, Oberbauleitung Gemeinde Muttenz

ZUSAMMENARBEIT AUF AUGENHÖHE
Das Bauprojekt an der Hofackerstrasse in 
Muttenz zeigt eindrücklich, was möglich ist, 
wenn alle Beteiligten auf Augenhöhe zusam
menarbeiten. Dank der offenen Kommunika-
tion, dem gegenseitigen Respekt und dem 
gemeinsamen Fokus auf Qualität konnten wir 
wichtige Meilensteine effizient und partner-
schaftlich erreichen. Dieses Projekt steht 

exemplarisch für eine konstruktive und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit. 

Ronny Huber, Bauführung Rofra Bau

Die Herausforderungen und wie sie  
gelöst wurden

•	 Hohe Verkehrsbelastung und enge Platzverhältnisse: Die Hof
ackerstrasse ist Hauptsammelachse mit Spitzenbelastungen von bis  
zu 500 Fahrzeugen pro Stunde. Lösung: Statt einer Lichtsignalanlage 
während der Bauzeit wurde ein Einbahnregime eingeführt, inklusive 
Busumleitung Richtung Bahnhof. So konnten weniger Bauphasen,  
eine kürzere Bauzeit, geringere Kosten und ein flüssigerer Verkehrs- 
fluss erreicht werden.

•	 Koordination zahlreicher Werkleitungen: Neben dem Strassenbau 
mussten Wasser-, Elektro-, Gas-, Fernwärme- und Multimedianetz
leitungen erneuert bzw. neu erstellt werden. Beispielsweise wurde ein 
Elektrotrasse für Hochspannungsleitungen erstellt inklusive einem  
8,50 m × 3,20 m × 2,50 m grossen Schachtbauwerk mitten im Kreuzungs-
bereich. Lösung: Etappierung der Arbeiten – zuerst Werkleitungen,  
dann Strassenbau – und enge Abstimmung mit allen Beteiligten.

•	 Verkehrssicherheit und Gestaltung: Die bisherige Strassenbreite von  
7 m bot wenig Raum für Fussgänger und Grünflächen. Lösung: Reduktion 
der Fahrbahn auf 6,10 – 6,40 m, Anlage einer mindestens 3,60 m breiten 
Promenade mit Baumrabatten und moderner Beleuchtung.

•	 Geschwindigkeitsdämpfung ohne Begegnungszone: Aufgrund der 
Busachse und des Schwerverkehrs war eine Begegnungszone nicht 
realisierbar. Lösung: Einführung einer Tempo-30-Zone, Rechtsvortritt  
am Knotenpunkt Hofackerstrasse / Kriegackerstrasse und Fahrbahn
verschwenkungen zur Geschwindigkeitsreduktion.

Die Sanierung umfasst den kompletten Ersatz der Fahrbahn (inklusive 
Kofferung) sowie die Erneuerung von Beleuchtung, Entwässerung und 
Randabschlüssen. Die Bushaltestelle «Fachhochschule» wurde barrierefrei 
ausgebaut. 

Die Hofackerstrasse Ost ist mehr als nur eine Verkehrsachse – sie ist das 
Rückgrat des Polyfeld-Areals in Muttenz. Sie verbindet den Bahnhof mit der 
Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW), erschliesst Gewerbebetriebe 
und das neue Wohn- und Arbeitsquartier Co-Next. Mit der umfassenden 
Sanierung und Neugestaltung wird die Strasse an die heutigen und zukünf
tigen Anforderungen angepasst.

Warum eine Neugestaltung?

Die bestehende Strasse stammt aus den 1950er-Jahren und war den  
heutigen Verkehrsbelastungen nicht gewachsen. Schäden an Belag und  
Fundation sowie eine Wasserleitung aus dem Jahr 1930 machten eine 
komplette Erneuerung notwendig. Ziel ist eine attraktive, sichere und nach- 
haltige Strassenraumgestaltung, die sich an den Vorgaben des Master- 
plans Polyfeld und an den Zielen der Freiraum-Gestaltungsrichtlinie Polyfeld 
orientiert: mehr Grün, weniger Lärm, bessere Aufenthaltsqualität und 
Förderung des Fuss- und Veloverkehrs.

MIT TEAMGEIST ZUM ZIEL 
Das menschliche Miteinander stand immer  
im Mittelpunkt, trotz komplexer Heraus
forderungen und diverser Projektbeteiligten. 
Alle waren motiviert, Herausforderungen 
effizient zu lösen, ohne die Qualitäts- oder 
Terminstandards zu vernachlässigen. Stets mit  
einem Lächeln auf den Lippen, das erfüllte 
mich mit Freude!

Özlem Özveren, Bauleiterin JAUSLIN STEBLER

EIN BAUPROJEKT, DAS VOM  
MITEINANDER LEBT 

Durch die sehr angenehme Zusammenarbeit 
aller am Projekt und Bau beteiligten Personen, 
konnte das Projekt erfolgreich geplant und 
umgesetzt werden. Alle ziehen an einem Strang 
und so fungieren alle – von Bauherrenver
tretern, Planer, Subplaner, Bauleitung bis zum 
Bauunternehmer – als eingespieltes TEAM.  
So macht Planen und Bauen Spass.

Michael Christ, Projektleiter JAUSLIN STEBLER
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Spontan im Einsatz oder strukturiert  
im Prozess 
 
Ich habe meine berufliche Laufbahn mit einer Lehre als Geomatiker be
gonnen und mich nach einigen Jahren Praxis für die Weiterbildung zum 
Geomatiktechniker entschieden. Ich wollte tiefer in die Materie eintauchen 
und mein Wissen erweitern – besonders in wirtschaftlichen und prozess
bezogenen Themen wie z.B. im Offertwesen oder Projektmanagement. 

Durch die praxisorientierte Weiterbildung hat sich mein Blick auf die tägliche 
Arbeit verändert. Ich verstehe besser, wie technische und wirtschaftliche 
Aspekte zusammenspielen. Besonders begeistert mich die Vielseitigkeit 
meines Berufs: Ich bin drinnen wie draussen unterwegs, arbeite mit moder-
nen Geräten wie 3D-Laserscannern, Tachymetern und Drohnen – Technik, 
die fasziniert, aber auch zuverlässig funktionieren muss. 

Ein Projekt, das mir besonders in Erinnerung geblieben ist, war ein Gross-
projekt im Industriebau der Pharmabranche. Über ein halbes Jahr waren  
wir zu zweit täglich vor Ort – ein komplexes Projekt mit rund 40 Gewerken, 
das weit über den üblichen Büro- und Feldeinsatz hinausging. 

Mein Arbeitsalltag ist selten routiniert – spontane Einsätze, direkte Kunden-
kontakte und wechselnde Aufgaben machen ihn spannend. Als Ausbildungs-
betreuer für unsere Lernenden ist mir wichtig, jederzeit ansprechbar zu sein. 
Ich erlebe die jungen Talente als sehr aufgeschlossen – Technikaffinität und 
Teamfähigkeit sind heute essenziell. 

Im Team werden Projekte gemeinsam koordiniert. Verlässlichkeit, Austausch 
und gegenseitige Unterstützung sind für mich zentral. Auch privat bin ich 
leidenschaftlicher Handballer beim TV Magden – drei Trainings pro Woche 
plus Fitness stärken Körper und Teamgeist. Meine Kolleginnen und Kollegen 
würden sagen, ich sei humorvoll und selten schlecht gelaunt. Jungen 
Menschen würde ich raten: Bleib offen und bleib dran – Technik entwickelt 
sich ständig weiter. Denn durch Offenheit und Lernen wächst man nicht nur 
fachlich, sondern auch persönlich. 
 
Nicolas Bürgi, Geomatiktechniker und Betreuer Lernende, Geomatik /  
Vermessung, JAUSLIN STEBLER

Ich schätze an meinem Beruf die Mi-
schung aus Technik, Praxis und Team-
arbeit. Ob im Feld oder im Büro – kein 
Tag ist gleich, und genau das macht 
meine Arbeit spannend und erfüllend.

Bahnbau ist mehr als nur Schienen oder 
wie Infrastruktur Menschen verbindet 
 
Als Projektleiterin im Bahn- und Gleisbau fasziniert mich die technische 
Vielfalt und die enge Verzahnung unterschiedlichster Disziplinen. Im Studium 
an der FHNW Muttenz habe ich viel über Statik, Beton- und Stahlbau 
gelernt – doch die Verkehrsinfrastruktur kam oft zu kurz. Gerade der Gleis-
bau vereint all diese Bereiche: Je nach Projekt in unterschiedlichem 
Ausmass, aber immer als bunte Mischung technischer Herausforderungen. 

Mein erstes grosses Projekt war die Umgestaltung der Clarastrasse bis  
zur Haltestelle Riehenring bei der Messe in Basel – mitten in der Stadt, mit 
vielen Anwohnern und komplexer Koordination. Kanalisation, Werkleitun-
gen, Fahrleitungsbau und vieles mehr mussten auf engem Raum und im 
Stadtalltag abgestimmt werden. Später, beim Projekt «Schifflände» zum 
Beispiel, entdeckten wir unter den Gleisen ein Aquädukt. Die Archäologische 
Bodenforschung Basel-Stadt wurde informiert, der Bau gestoppt – mitten  
in Basel, dem Dreh- und Angelpunkt des Tramnetzes. Solche unerwarteten 
Situationen verlangen schnelle Entscheidungen und flexible Umplanung. 

Als junge Frau auf der Baustelle musste ich mich anfangs behaupten. 
Doch mit Fachwissen und Engagement konnte ich Vertrauen aufbauen. 
Heute bin ich in vielen Projekten auch leitend tätig – von kurzfristigen 
Verkehrsvorhaben bis zu mehrmonatigen Grossprojekten. Für mich 
bedeutet Infrastruktur Lebensqualität – ob in der Stadt oder auf dem 
Land. Sie verbindet Menschen, erleichtert ihren Alltag und schafft die 
Grundlage für Mobilität und Versorgung.

Ein respektvoller Umgang, ein gutes Teamgefühl und die Freude an der 
täglichen Arbeit sind mir persönlich besonders wichtig. Ich versuche, 
jeden Tag mit einem Lächeln ins Büro zu kommen, denn ein positives Mit
einander ist für mich genauso entscheidend wie technische Details. 
Meine Familie gibt mir Rückhalt und gemeinsame Wochenenden mit ihr sind 
für mich genauso wertvoll wie ein erfolgreich abgeschlossenes Projekt. 
Beruf und Privatleben dürfen sich ergänzen – und das gelingt am besten, 
wenn man mit Leidenschaft bei der Sache ist. 

Surya Prince, Projektleiterin Verkehrsinfrastruktur / Bahnbau,  
JAUSLIN STEBLER
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Die technische Vielfalt in meinem Beruf 
fasziniert mich sehr. Bahnbau bedeutet  
für mich aber mehr als Technik: Ich baue 
Infrastruktur, die Menschen verbindet  
und Lebensqualität schafft.

Vermischtes

Präzise Bestandesaufnahmen – jetzt mit  
SORA-Zertifizierung

Die Jauslin Stebler AG hebt ab: Mit der neuen 
SORA-Zertifizierung können unsere Drohnen nun 
auch in komplexen Einsatzgebieten fliegen – 
etwa in Städten, nahe sensibler Infrastruktur oder 
über grosse Distanzen. Das eröffnet neue 
Möglichkeiten für präzise Bestandesaufnahmen 
aus der Luft.

Ob für Bauprojekte, Inspektionen oder Kartierungen: 
Unsere zertifizierten Piloten liefern Ihnen hoch
wertige Daten – sicher, effizient und flexibel. Mehr dazu 
auf unserer Website:
jauslinstebler.ch/fachbereiche/bestandesaufnahmen


